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gründe und Ziel der Brotprelscrhöhung.
Berlin. 18. Juli . Die durch die Presse gehenden Nach¬

richten über die Brotpreiserhöhung haben vielfach lebhafte
Beunruhigung ausgelöst. Es erscheint daher eine Aufklärung
über Gründe und Ziel der Erhöhung erwünscht. In dem am
15 August 1921 zu Ende gehenden Wirtschaftsjahr ist eine sehr
erhebliche Brotverbilligung gegenüber dem vor allem durch
bas teure Auslandsgetreide tatsächlich erwachsenden Einstands¬
kosten erfolgt. Das Reich hat für diese Zwecke über 10 Mil¬
liarden Mark im Laufe des Wirtschaftsjahres aufgebracht, die
es sich nur durch stärkere Inanspruchnahme der Notenpresse
beschaffen konnte und die letzten Endes durch Steuern wieder
abgedeckt werden müssen. Bei der ungünstigen Finanzlage ist
Las Reich auf - ie Dauer außerstande, eine Verbilligung in
Liefern Umfang fortzusetzen. Auch in anderen Ländern , in
Italien. Enaland und Frankreich, hat während des Krieges
und auch in den folgenden Jahren ein „Politischer Brotprcis"
bestanden und hat eine Verbilligung des Brots unter Zuhilfe¬
nahme von Staatsmitteln stattgesunden. In Erkenntnis der
Unmöglichkeit, eine solche Wirtschaftspolitik weiterzuführen,
sind diese Länder trotz weit günstigerer Finanzlage dazu über¬
langen — zum Teil durch Einführung der freien Wirtschaft
siir Getreide und Brot — die Verbilligung des Brots durch
öffentliche Mittel einzustellen.

Auch Deutschland muß notgedrungen , da es die weitaus
größte Belastung zu tragen hat . zu einem Abbau der Ge¬
treide- und Brotverbilliguna übergehen. Die Reichsregicrung
hat deshalb im Einvernehmen mit dem Reichstag, der anläßlich
der Etatsberatungen mit der Frage befaßt war . eine Erhöhung
der Brotpreise um etwa 50 Prozent des jetzigen Brotprcises
ab 16. August 1921 in Aussicht genommen. Gegenüber dieser
Frage hat später der VolkswirtschaftlicheAusschuß des Reichs¬
tags auf Antrag des Reichstagsabgeordneten Wieber eine
Resolution gefaßt, die Reichsregierung zu ersuchen, den Brot-
hreis im neuen Wirtschaftsjahr nicht über 40 Prozent zu
erhöhen. Trotz der großen Bedenken wegen der finanziellen
Auswirkung dieser Resolution hat das Reichskabinett sich ent¬
schlossen. den Brotpreis nicht um 50. sondern nur um 40 Proz.
zu erhöhen. Bei einer solchen Steigerung des Brotpreises
wird das 1900 Gramm -Brot in den Orten , in denen es bisher
5F gekostet hat . nunmehr einen Preis von etwa 7 -F erreichen.
Auch das bedeutet noch, daß allein für die ersten 7)H Monate
des kommenden Wirtschaftsjahres , das ist für die Zeit vom
15. August ds. Js . bis zum Ende des Reichshaushaltsjahres,
dem 31. März . Berbilligungszuschüsse des Reichs in Höhe von
3/, bis 4 Milliarden -Ir — ie nach dem Weltmarktpreis des
Getreides und dem Stand der deutschen Währung — zu leisten
sein werden, also eine Belastung des Reichs, die neben seinen
sonstigen gewaltigen Verpflichtungen außerordentlich drückend
ist. Zu der in der Presse geäußerten Befürchtung , daß das
rationierte Brot der Bevölkerung in schlechter Beschaffenheit
verabfolgt werde, liegt kein Anlaß vor . zumal im neuen Wirt¬
schaftsjahr die Brotstreckung fortfällt und das Brot nur aus
reinem Ärotgetreidemehl verbacken werden muß . Bei einwand¬
freier Verarbeitung solchen Mehls , die durch die Kommunal¬
berbände und die Polizeibehörden überwacht werden wird,
darf erwartet werden, daß die Bevölkerung auch das rationierte
Brot in schmackhafter Zubereitung erhalt.

Deutschland.
Berlin. 19. Juli . Am Mittwoch und Donnerstag wird

der Ausschuß für die direkte Besteuerung zusammentreten, dem
die Steuerpläne der Reichsregierung zur Begutachtung vor-
aelegt werden sollen. Der Ausschuß wird sich zunächst mit
einem Antrag der Ärbeitnehmerabteilung auf steuerliche Er¬
fassung der Goldwerte beschäftigen.

Berlin. 19. Juli . Der Reichswehrminifter hat den Ange¬
hörigen der -Reichswehr. Offizieren. Unteroffizieren und Mann¬
schaften. die Zugehörigkeit zum Reichswirtschaftsverband deut¬
scher derzeitiger und ehemaliger Berufssoldaten und zum
Deutschen Offiziersbund verboten. — Das Verbot dürste erfolgt
sein, da man eine wirtschaftlicheNebenorganisafton für über-
stüssig und schädlich hielt , nachdem den Angehörigen der
Reichswehr und die Errichtung der Wehrkammern das Mittel,
auf legalem Wege ihre Wünsche geltend zu machen, eröffnet ist.

Der Schlichtungsausschuß als Arbeitgeber.
Die demokratische Pressekorrespondenz schreibt: Eine inte¬

ressante Verhandlung fand unlängst vor dem Schlichtungs¬
ausschuß Stuttgart statt. Die Verhandlung richtete- sich näm¬
lich gegen den Vorsitzenden des Schlichtungsausschusses selbst,
der eine Angestellte wegen Arbeitsmangel entlassen hatte und
von dem nun verlangt wurde , daß er die Entlassung unter
mtsprechender Streckung der Arbeit rückgängig machen solle.
Der Schlichtungsausschußhat auch dem Antrag der entlassenen
Angestellten stättgegeben. der Vorsitzende des Schlichtungsaus-
lchusses hielt es aber für richtig, diesen Schiedsspruch nicht
anzuerkennen. Das daraufhin als Demobilmachungsbehörde
angerufene Arbeitsministerium lehnte allerdings die beantragte
Verbindlichkeitserklärungdes Schiedsspruches wegen Fehlens
eines öffentlichen Interesses ab. Das Verhalten des Vor¬
sitzenden. der es zu diesem Verfahren überhaupt kommen ließ
und dann Len Schiedsspruch seines eigenen Schlichtungsaüs-
Wusses nicht anerkannte , wird aber trotzdem in weiten Kreisen
Befremden Hervorrufen.

Die rheinisch-westfälische Industrie.
Essen. 19. Juli . Infolge des Einflusses der widerrecht¬

lichen Sanktionen sind in der rheinisch-westfälischen Eisen-
moustrie Betriebseiüschränkungen in größerem Umfange nicht
Mumgehen gewesen. So waren z. B . die Rheinischen Stahl¬
werke genötigt K der Belegschaft des Bandeisenwerkes 2 in
Luisburg zu kündigen. Ans dem Werk 3 in Duisburg arbeitet
«ur noch die halbe Belegschaft und bei dem der gleichen Firma
«hörenden Meidericher Werk mußten Feierschichteneingelegt
Werden. Die Mtien -Gesellschaft für Huttenbetrieb in Dnis-
AN Weiderich in Duisburg hat ihren Betrieb etwa zurvalfte einschränken müssen. Umfangreiche Stillegungen bei
"Uüeren Unternehmungen der Großeisenindustrie sind in ab¬

sehbarer Zeit zu erwarten . Arbeiterentlassungen größeren
Umfangs werden die Folge sein.

Neue Schandtaten in Düsseldorf.
In der Mittagsstunde des 14. Juni wurde die 19jährige

Kontoristin auf dem Wege von Opladen nach Bürrinq von
einem französischen Soldaten angesprochen und zu Boden
geworfen. Zweimal gelang es dem Mädchen, sich zu befreien
und davonzulaufen. Zweimal wurde es wieder niedergeworfen
und schließlich, nachdem ihm ein Taschentuch in den Mund
gesteckt worden war . vergewaltigt . Als einige Frauen kamen,
ergriff der Schänder die Flucht. Er wurde später verhaftet.
Bei einer späteren Gegenüberstellung erkannte Las Mädchen
den Soldaten an verschiedenen Kratzwunden im Gesicht mit
Bestimmtheit wieder. Der Regierungspräsident von Düsseldorf
ist bei Genera ! Hennoque vorstellig geworden.

Düsseldorf-Oberkaffel. 16. Juli . Am Abend des 8. Juni
wurde in der Rheinallee in der Nähe des Restaurants Rheineck
ein 23jähriges Mädchen von drei französischen Soldaten an¬
gesprochen. niedergeworfen, an Händen und Füßen gehalten,
und unter der Bedrohung , daß es beim geringsten Laut er¬
stochen würde, von jedem der drei Soldaten vergewaltigt.
Darauf verschwandendie Uebeltäter spurlos und konnten nicht
festgestellt werden.

Me wirkliche Lage i« Oberschlesien.
Berlin . 18. Juli . In der vorläufigen Antwort, die Außen¬

minister Dr . Rosen auf die Eröffnungen der französischen
Regierung über die Lage in Oberschlesien und die daraus
abgeleiteten französischen Forderungen gab. wurde auch Bezug
genommen auf eine Unterredung des Ministers mit dem fran¬
zösischen Botschafter am 7. Juli . Zu dieser hatte Dr . Roseneinen Großindustriellen aus dem östlichen Teil Oberschlesiens
zugezogen. der dem französischen Botschafter als Augenzeuge
einige sachliche Angaben über die wahre Lage im Lande machte.

Wir geben aus diesem Mitteilungen , die der französischen
Regierung sofort zugänglich gemacht wurden , die wesentlichsten
Punkte wieder, die zeigen, daß die Darstellung der ober¬
schlesischen Verhältnisse in der Demarche der französischen
Regierung auf diese zweifelsfreien deutschen Angaben keinerlei
Berücksichtigung gesunden hat.

Wie dieser oberschlesische Industrielle über diese Unter¬
redung mitteilt , gab er auf die Frage des französischen Bot¬
schafters, wie die Zustände in Oberschlesien augenblicklich seien,
folgenden Bericht:

1. Aeußerlich sehe es besser aus als vor dem Abkommen
mit Korsanth wegen der Räumung , weil die großen Straßen
von polnischen Insurgenten frei seien und man ungehindert
auf ihnen Verkehren könne. So bin ich vorgestern früh im
Automobil von Kattowitz über Nikolai nach Gleiwitz gefahren,
um dort den Schnellzug nach Berlin zu erreichen. Die Eisen¬
bahn zwischen Kattowitz und Gleiwitz war nicht benützbar,
weil die Züge von polnischen Insurgenten angehalten und
geplündert wurden. Die polnischen Insurgenten sind nach
wie vor teils in der Nähe der geräumten Orte — zum Beispiel
auch bei Kattowitz — teils auch in den Orten verblieben oder
in die Orte zurückgekehrt, welche sie nach dem Abkommen ge¬
räumt haben sollten. So sind die polnischen Insurgenten,
welche aus dem nördlichen Stadtteil von Königshütte ab¬
gezogen waren , nach weniaen Stunden in diesen Stadtteil
wieder zurückgekehrt. Noch am Montag haben sie sich in
Laurahütte durch Verschleppung von Beamten unliebsam
bemerkbar gemacht. Die Behörden der polnischen Insurgenten
sind nach wie vor in Funktion geblieben. Sie erheben Steuern,
sie heben junge Leute zum Militär aus und sie verweigern
den ordentlichen deutschen Behörden , zum Beispiel dem Land¬
rat . den Gehorsam.

2. Ein Teil der polnischen Insurgenten - ist nach Polen
abtransportiert worden, um dort militärisch ansgebildet zu
werden und nach ihrer Heimat Oberschlesien alsdann zurück-
zukehren. sie sollen als Stammformationen für den geplanten
4. Aufstand dienen. Ein anderer Teil der oberschlesischen
polnischen Insurgenten ist in Oberschlesien geblieben und hat
seine Waffen nicht abgeliefert, sondern in Sammelstellen ab¬
gegeben. von denen aus sie versteckt werden. Dafür sind stellen¬
weise mit Zink ausgeschlagene und beschlagene Kisten ange¬
fertigt worden, damit die darin untergebrachten und nachher
vergrabenen Waffen durch die Feuchtigkeit nicht leiden. Meines
Wissens sind die Hallersoldaten , soweit sie nicht aus Ober¬
schlesien stammen, nach Polen znrücktransportiert worden und
ebenso die regulären polnischen Truppen . Sie sind auf der
Strecke zwischen Sosnowice und Czenstochau versammelt und
in der Lage, von Sosnowice aus in einer halben Stunde,
von Czenstochau aus in wenigen Stunden nach Oberschlesien
hineinznkommen. Man hat gesehen, daß viel Artillerie nach
Dolen zurücktransportiert worden ist. darunter auch schwere
Geschütze von 12.5 Ztm . Kaliber . Vor ungefähr 10—14 Tagen
haben 2 Eisenbahnzüge von je etwa MAchsen. voWändig besetzt
mit Hallersoldaten, den Bahnhof Kattowitz in Richtung nach
Westen Passiert und sind, wie einwandfrei festgestellt wurde,
über Jdaweiche in der Richtung nach Gleiwitz weitergegangen.
Da die ganze Organisation der polnischen Insurgenten , also
auch der Behörden nsw.. noch funktioniert , so ist die Organi¬
sation für einen 4. Aufstand bereit und der Aufstand kann
jeden Augenblick losbrechen. So weit mir bekannt, weilt unter
dem Schutze des Amnestieerlasses Herr Korsanth noch in
Schoppinitz. also im Abstimmungsgebiet. In Oberschlesien
zweifelt niemand daran , daß der 4. Aufstand mit aller Energie
und unter Mitwirkung Polens und unter Duldung der fran¬
zösischen Behörden vorbereitet wird und jederzeit ausbrechen
kann. In diesem Fall ist die deutsche Bevölkerung der Schrck-
kensherrschafl der polnischen Insurgenten schutzlos preisgege-
ben. da ja bis dahin der deutsche Selbstschutz nicht mehr be¬
stehen wird.

Französische Truppe« für Oberschlesien.
Berlin . 18. Juli . Das Oberkommando der französischen

Rheinarmee hat aus Paris den Befehl erhalten , eine seiner
Infanterie -Divisionen mit Kavallerie zum Abtransport nach
Oberschlesien bereit zu halten und dieserhalb mit den deutschen
EisenbahnbehörLen in Verbindung zu treten . Als Ersatz für

diese nach Oberschlesienabzugebende Division ist dem Kom¬
mando eine farbige Division zur Verfügung gestellt worden.
Die französischen Verstärkungen sind auf Anforderung des
Generals Lerond zurückzuführen, der sie angesichts der Trup¬
penverstärkungen und des selbstbewußten Auftretens der Eng¬
länder für erforderlich hält . Man vertritt französischerseits
den Standpunkt , daß je größer das von einer Macht gestellte
Truppenkontingent sei. um so größer auch der ihr Anfallende
Besetzungsabschnitt sein müsse. Man hofft auf diese Weise,
die Italiener auf einen ganz kleinen Raum links der Oder zu
beschränken, die Engländer aber wieder aus dem besetzten Teil
des oberschlesischen Gebietes herauszudrängen und sie in die
Kreise Kreuzburg und Lublinitz verschieben zu können.

Die angebliche französische Note.
Berlin , 19. Juli . Eine Meldung des „Echo Le Paris "'

berichtet von einer französischen Note an Deutschland, in der
angeblich die Anerkennung der Leipziger Urteile verweigert
wird und die Uebernahme der auf Grund der französischen
Liste anzuhängenden Prozesse durch die französische Justiz an¬
gekündigt wird. Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , ist
eine derartige Note bis jetzt noch nicht eingetroffen. In poli¬
tischen Kreisen ist man der Auffassung. Laß durch ein derartiges
Vorgehen Frankreich England so schwer treffen würde, wie
es nach dem heutigen Stand der Dinge Wohl kaum zu erwarten
ist,

Ausland.
Wien, 19. Juli . In Nieder-Oesterreich haben am Sonn¬tag 46 Volksversammlungen unter reger Beteiligung statt¬

gefunden. in denen die Veranstaltung einer Volksabstimmung
über den Anschluß verlangt wurde.

Erweiterung des holländischen Kredits?
Nach einer Meldung des „Amsterdamer Telegraph " ist

mit einer Erweiterung des holländischen Millionenkredits cm
Deutschland zu rechnen. Das Blatt will erfahren haben daß
der an Deutschland gewährte Kredit von 150 Millionen Gold¬
mark auf 200 Millionen Goldmark erhöht werden soll.

Briand der Ränkeschmied und Lügner.
Reuter erfährt , daß Briand auf seine Anregung hin . eine

Zusammenkunft von Sachverständigen Herbeizufuhren, die sich
mit der oberschlesischen Frage beschäftigen sollten, eingeladen
wurde. Genaueres anzugeben. Dabei wurde erklärt : Wenn
auch nach englischer Ansicht diese Sachverständigenberatung
vermutlich zu keinem bestimmten Ergebnis führen werde, so
sei man doch der Meinung , daß der Oberste Rat die Frage
möglichst bald behandeln solle, daß die Sachverständigen des¬
halb unverzüglich zusammentreten und bis zum 24. Juli an
den Obersten Rat berichten sollten. Briand habe darauf seine
Uebereinstimmung mit der britischen Regierung darin erklärt,
daß die Sachverständigen nicht viel wirklich wertvolle Arbeit
bis zu jenem Zeitpunkt leisten könnten. Ueberdies sei die Lage
in Oberschlesien so schlecht. Latz es ganz unmöglich sein würde,
irgend welche Entscheidung durchzusetzen und daß es infolge¬
dessen nutzlos sein würde, den Obersten Rat noch in diesem
Monat einzuberusen. Da ihm aber aus vielen Gründen der
August nicht Passe, so sei er nicht in der Lage, irgend ein Datum
vorzuschlagen. Indessen seien die Franzosen der Ansicht, daß
die alliierten Streitkräfte auf der Stelle vermehrt werden
müßten . Briand sei bereit, eine neue französische Division
zu entsenden.

Briand ist niemals darauf bedacht gewesen, wenigstens
äußerlich den Ehrennamen zu markieren. Er hat wenn es
sich um seine Zwecke handelt , sich nie gescheut, sich noch als
Lügner zu enthüllen. Von den Engländern durch Annahme
seines Sachverständigenvorschlages in die Enge getrieben, gibt
er jetzt zu. daß seine früheren Darstellungen der oberschlesischen
Verhältnisse eitel Lüge waren , und daß sein jetziger Vorschlag
einer Sachverständigenberatung nur Kulisse zur Verhüllung
seiner Verschlevvungskünstewar . diese gesteht er jetzt mit einer
Rücksichtslosigkeit ein. daß man auf Englands Antwort ge¬
spannt sein darf.

Die englische Presse über die Kriegsbeschuldigtenprozeffe.
London. 18. Juli . „Daily Chronicle" erkennt die Unpar¬

teilichkeit der Beweisaufnahme an . Auch die Tatsache der
Verurteilung zu 4 Jahren sei bedeutungsvoll , wenn auch das
englische Volk höhere Strafen erwartet hatte . Sogar die
„Daily Mail ", die das Urteil als unangemessen bezeichnete,
bemerkt mit Genugtuung , daß den Angeschuldigten nicht die
Entschuldigung zugebilligt worden sei. sie hätten auf höheren
Befehl gehandelt. Recht bedeutungsvoll ist. sagt das Blatt,
daß die Verurteilung für künftige Kriege von der größten
Wichtigkeit sei. Die „Morningpost " berichtet über den Leip¬
ziger Prozeß , der Präsident und der Staatsanwalt haben ihr
Aeußerstes getan. - um eine anttbritische Zeugenaussage zuunterdrücken.

FranzösischeAnzüglichkeitengegenüber England.
Der „Rappel " betont , daß es für Frankreich notwendig

sei. unbekümmert um englische Vorstellungen. England im
Notfälle sogar fallen zu lassen. Briand . so schreibt das Blatt,
wisse, daß ihm das Ruder der Regierung in dem Augenblick
aus der Hand gleiten werde, indem er wieder dem wankel¬
mütigen Lloyd George zuliebe die geringste Konzession machen
müsse. Lloyd George tue gut. bescheiden zu sein, da doch die
Lage in England an und für sich schon ihm große Schwierig¬
keiten bereite und nicht dazu angetan erscheine, ihn als Schieds¬
richter der Angelegenheiten der ganzen Welt erscheinen zu
lassen. Wenn die Washingtoner Konferenz nur das eine erreiche,
daß sie dem Hochmut Lloyd George ein Ende bereite, so
könne sie schon viel erreichen. Einen größeren Friedensstörerals Lloyd George gebe es nicht.

Der Zwiespalt Ses engl.-franz. Notenwechsels.
Me englische Regierung hat die französische Note vom

verflossenen Samstag noch nicht beantwortet . Frankreich hatte
angefragt , ob England geneigt sei. Truppenverstärkungen nach
Oberschlesien zu entsenden, um eventuell Len Beschlüssen des
Obersten Rates mehr Nachdruck zu verleihen, und ob die engl.



Regierung mit einer Verschiebung der Sitzung des Obersten
Rates auf den Monat September einverstanden sei. Aus
zuverlässiger Quelle verlautet , daß man in englischen Regie¬
rungskreisen die Lage in Oberschlesien nicht für so gefährlich
ansieht, daß weitere Truppensendungen sich rechtfertigen lassen,
und daß man ferner der Meinung ist. daß die oberschlesische
Frage noch im Verlaufe dieses Monats zu liquidieren sei.

Darnach bedeutet die gemeldete Vorbereitung des Abtrans¬
portes einer Division weiterer französischer Truppen nach
Oberschlesien aus dem rheinischen̂ Besatzungsgebiet eine Bor¬wegnahme der Entscheidung, die England kaum als loyal wird
empfinden können.

Polen zur Gewalt entschlossen.
Den „Basler Nachrichten" wird aus Berlin gemeldet:

Viele Angehörige neutraler Staaten , die aus Polen kommen,
festigen die Ueberzeugung. daß man dort entschlossen ist. sich
über jede Entscheidung des Obersten Rates , die den Polen
nicht genügen sollte, mit Gewalt hinwegzusetzen. Man hat
festgestellt, daß die Polen , wenn ihnen das Industriegebiet in
Oberschlesien oder dessen größter Teil nicht ausgeliefert ,werden
sollte, an eine gewaltsame Annexion denken.

Die Sorge vor einem neuen russischen Angriff.
London. 19. Juli . Die englische Presse schließt aus ver¬

schiedenen Anzeichen auf eine neue Offensive Räte -Rußlands
gegen Polen . Die Blätter betrachten die bekannte Note Tschit-
scherins an die Warschauer Regierung lediglich als einen Vor¬
wand zu einer Offensive, die einsetzen werde, sobald Moskau
den Zeitpunkt für gekommen erachte. Es liege auf der Hand,
daß der erste Schlag dem Westen gelten werde. Die Blätter
glauben. General Höfer in Oberschlesien sei sehr wahrscheinlich
über die Absichten der russischen Regierung unterrichtet . Sie
erinnern daran , daß vor einem Jahre Polen dem bolsche¬
wistischen Ansturm zu erliegen drohte : dies dürfe sich nicht
wiederholen, und so müsse vor allen Dingen jetzt das ober¬
schlesische Problem geregelt werden.

Die Washingtoner Konferenz.
Die Washingtoner Regierung sandte an Japan einen

Brief , in dem sie darauf hinweist, die Hauptsache der Konferenz
sei. daß die wichtigsten weltpolitischen Mächte am grünen
Tisch zusammenkommen. Es solle dabei jeder der Mächte frei¬
gestellt sein, offen und ungehindert zu sprechen, um eine Ver¬
ständigung mit den andern Mächten zu erlangen . In hohen
amerikanischen Kreisen betrachtet man trotz der vielen Mel¬
dungen über die Haltung Japans das Zustandekommen der
Konferenz als sicher. — Der französischen Delegation für Was¬
hington wird voraussichtlich auch Marschall Foch angehören.
(Marschall Foch scheint uns besonders geeignet für eine Ab¬
rüstungs -Konferenz D. Schr.).

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 20. Juli . Zur Gründung der Vereinigung

ehemaliger Olgagrenadiere Bezirksgruppe Neuenbürg wird
uns noch geschrieben: Die Vereinigung will die Erinnerungen
an Kriegs - und Frieüenszeiten ohne Ansehen der Person , der
Politik , des Berufs und des Glaubens neu beleben und
erhalten . Großes Interesse wurde der Vereinigung für die
Bezirksgruppe Neuenbürg , die am letzten Sonntag ins Leben
gerufen wurde, entgegengebracht. Sah man doch auch manchen
alten Kameraden im Silberhaar , welcher an der Versammlung
teilnähm . und wie höher schlugen oft die Herzen aller anwesen¬
den Kameraden, als die beiden Exzellenzen, die Generalleut¬
nants v. Brand und Triebia kurz nach Eröffnung der Ver¬
sammlung noch erschienen. Wer von den anwesenden Kame¬
raden kannte nicht die beiden, im Alter nun auch schon ziemlich
vorgeschrittenen Herrn , welche sich in Kriegs- und Friedens¬
zeiten als stets gerecht handelnde Vorgesetzte gezeigt haben?
Das kam auch dadurch, daß viele Kameraden die beiden Ex¬
zellenzen völlig umringten und Worte über die Erlebnisse beim
Regiment während den Kriegs- und Friedenszeiten tauschten,
so sehr zum Ausdruck. Es wurde gegen 7 Uhr abends, als
die Kameraden, unter denen es manches frohe Wiedersehen
nach langer Zeit gab. mit dem Bewußtsein auseinandergingen,
einen schönen Nachmittag im trauten Kameradenkreise in der
Oberamtsstadt erlebt zu haben. St.

Württemberg.
Stuttgart , 18. Juli . (Die Neckarkanal-A.-G.) Der vor¬

läufige Vorstand der Neckarkanal-Ä.-G.. Ministerialrat Dr.
Hirsch, gab den Vertretern der Stuttgarter Presse ein Bild
über die neue Nsckar-A.-G. Die 300 Millionen Aktienkapital
verteilen sich auf das Reich (160 Millionen ). Württemberg (80
Millionen ). Baden (17^ Will .). Hessen (2^ Mill .) und aus
die Banken und Elektrizitätsgesellschaften (40 Millionen ). Die
rasche Zeichnung der Summen durch Industrie und Banken
und durch die Amtskörperschaften (50 Mill . des württ . Anteils)
beweist, daß die Erkenntnis für die Bedeutung und Notwen¬
digkeit des Kanalbaus in alle Bevölkerungskreise gedrungen
ist. Sobald es die Umstände erfordern , soll die Summe von
300 Millionen durch Anteile des Reiches und der Länder um
weitere 260 Mill . -F erhöht werden. Auf Württemberg ent¬
fallen wiederum 80 Millionen -F , die der Staat dann ohne
Inanspruchnahme der Amtskörperschaften tragen will. Die
Zeichnung auf die erst kürzlich aufgelegte Obligationsanleihe
hat lebhaft eingesetzt. Me Beteiligung daran ist in allen
Teilen des Reiches groß , besonders auch in Norddeutschland.
Der Aufsichtsrat besteht aus 41 Mitgliedern , er soll bei der
nächsten Generalversammlung durch weitere 6 Mitglieder er¬
gänzt werden. Es sind in ihm vertreten das Reich (7). Würt¬
temberg (3). Baden und Hessen (je 2) Mitglieder . Die öffent¬
lich rechtlichen Selbstverwaltungskörper entsenden aus Würt¬
temberg 4. aus Baden 3 und aus Hessen 1. die Vertreter der
Elektrizitätswirtschaft . Industrie und Bankwelt aus Württem¬
berg 5. aus Baden 4 und aus Hessen 1 Vertreter . Für das
Reich verbleiben demnach noch 10 Aufsichtsratsmitglieder, wo¬
von 2 durch die württ . Regierung vorgeschlagen werden. Die
Arbeiterschaft ist durch einen (Baden), die Landwirtschaft durch
2 und das Handwerk durch 1 Vertreter im Aufsichtsrat stimm¬
berechtigt. Die Entscheidung über die Gestaltung des Vor¬
stands der Neckar-Ä.-G. fällt erst im nächsten Monat . Würt¬
temberg wird 'dafür eintreten . daß der ganze Kanalbau durch
die Neckar-A.-G. ausgeführt wird unter dem Kontrollrecht des
Reiches. Ueber die Abgrenzung der Zuständigkeit zwischen
Reich und Gesellschaft schweben noch Verhandlungen . Davon
abhängig ist auch die Gestaltung des Vorstandes. In Bayern
besteht nach wie vor keine freundliche nachbarschaftliche Stim¬
mung . Im bahr . Landtag fand diese kürzlich Ausdruck, wobei
auch verschiedene Unsichtigkeitenausgesprochen wurden. Dem
württ . Landtag wird in den nächsten Tagen ein Gesetzentwurf
zugehen, der die erste Forderung (30 Mill .) für den Neckarkanal
bringt . Baden und Hessen haben entsprechende Vorlagen be¬
reits verabschiedet.

Stuttgart , 18. Juli . Einen unerwarteten Abschluß hat die
Tätigkeit des kommunistischen Gemeinderats Roth von Reichen¬
bach. zugleich Vorstand des dortigen Lebensmittelamts gefun¬
den. Roth stand unter der Anklage der Abtreibung vor den
Geschworenen. In der Verhandlung , die unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit stattfand , konnten ihm ein Fall der Beihilfe und
zwei Fälle der vollendeten Abtreibung nachgewiesen werden.
Die Geschworenen versagten chm mildernde Umstände. Das
Urteil lautete auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus und 3 Jahre
Ehrverlust.

Zuffenhausen, 19. Juli . (Kein Brot ?) In verschiedenen
Bäckerläden gab es kein Schwarzbrot , da Mehl zum Backen

fehlte. Nach den eingeholten Erkundigungen ist kein Grund
zur Beunruhigung vorhanden , in wenigen Tagen wird Wieder
Brot wie immer zu haben sein. Der Grund für die augen¬
blickliche Stockung ist ausbleibende Getreidezufuhr wegen des
Streiks bei der rheinischen Schleppschiffahrt, niederen Wasser¬
stand und teilweise wohl auch Zurückhaltung von Getreide in
der Hoffnung auf höhere Preise . Also nur keine Angstkäufe
in Brot machen!

Heilbronn , 19. Juli . (Das Fischsterben im Neckar.) Am
Samstag fand eine Besichtigung der verseuchten Fischwasscr-
strecke von Heilbronn bis Wimpfen durch die staatlichen Fische¬
rei-Sachverständigen Dr . Braun -Stuttgart und Forstmeister
Schliedt-Heilbronn . Vertreter der Chemischen Fabrik Wohl¬
gelegen. des Fischerei-Vereins Heilbronn und der Fischereibe-
sitzer von Neckarsulm statt. Die biologische Untersuchung ergab,
daß durch die Säure auf der Fischwasserstrecke des Fischerei¬
vereins Heilbronn von der Einlaufstrecke der Fabrik bis zur
alten Neäarsulmer Fähre jedes Lebewesen vernichtet ist. Auf
der Neckarsulmer Markung wird sich der Verlust auf mindestens75 Prozent belaufen. Von Jagstfeld -Wimpfen abwärts dürste
der Schaden nicht mehr von großer Bedeutung sein.

Gärtringen OA. Herrenberg , 19. Juli . (Brennendes
Kornfeld.) Am Sonntag wurde von einem Gauner unweit
von Ehningen ein Kornfeld in Brand gesetzt. Durch Glocken¬
läuten alarmiert , rückten die Bewohner auf Fahrrädern mit
Schaufeln. Hacken und Sensen herbei und konnten dem Brande
Einhalt tun . Der Ertrag des A4 Morgen großen Dinkelackers
wurde fast vollständig vernichtet. Der Brandstifter konnte noch
nicht gefaßt werden. (25 aus dem ff und Einsperren unter
mehrtägigem Nahrungsentzug wären zweckmäßige Strafen für
einen solchen Lumpen. Schriftl .)

Rottweil , 19. Juli . (Tödlicher Unfall .) Der Reserve¬
lokomotivführer Matthias Hummel wollte nach seiner Ablö¬
sung das Gleis überschreiten, um sich ins Heizhaus zu begeben.
Hiebei wurde er von der Lokomotive des von Jmmendingen
einfahrenden Zugs erfaßt , gräßlich verstümmelt und sofort
getötet. Der 36jahrige Verunglückte, wegen seiner Tüchtigkeit
von seinen Vorgesetzten besonders geschätzt, hinterläßt eine
Witwe, die mit ihrem Kinde am Bahnhof anwesend war , um
den vom Dienst Zurückkehrcndenabzuholen.

Ulm, 18. Juli . Die Angehörigen des Üandw.-Jnf .-Regts.
123 kamen hier zusammen. Kein Landwehrmann war Wohl,
dessen Herz nicht wärmer geschlagen als Staatsrat Hegelmaier
jeden einzelnen heißumstrittenen Bergkamm und Gipfel des
schönen Elsässerlandes, mit dem die ganze Geschichte des Re¬
giments aufs engste verknüpft ist. vor Augen führte . Gar
manche Heldentat und auch vieler Kameraden Heldentod gab
es zu erwähnen und zu beklagen. Bei der Gedächtnisfeier
sprach ein katholischer und ein protestantischer Geistlicher,
srühere Feldgeistliche. Wie ein Treugruß an die Kameraden
klang aus den Kehlen der Landwehrmänner das Lied „Ich
halt ' einen Kameraden". Nachmittags war auf der Wilhelms¬
höhe gemütliches Beisammensein mit Vorträgen ehemaliger
Kriegskameraden.

Giengen a. Br ., 19. Juli . (Teure Schafweide.) Bei der
hiesigen Schafweideverpachtung wurden 115 450 erlöst. Im
Vorjahr betrug der Erlös 70 484 somit Heuer 44970
mehr.

Friedrichshafen, 19. Juli . (Verunglückt.) In den letzten
Tagen , vermutlich üei der Feier des Nationalfestes am 14. Juli,
erlitt das erst kürzlich an Frankreich ausgelieferte Zeppelin¬
luftschiff „Nordstern" eine Havarie . Das Schiff sollte sich zu
einer Rundfahrt mit französischen Generälen klar machen und
wurde bei der Ausfahrt aus der Halle längsseits gedrückt.
Hierbei erhielt es Beschädigungen an der Hülle und den Zel¬
len. Frankreich hat daraufhin vom Luftschiffbau Zeppelin die
Entsendung eines Experten verlangt . Ein Ingenieur ist be¬
reits am Samstag von hier nach St . Ehr bei Paris abgereist.
Das hier umlaufende Gerücht, daß gleichzeitig auch Leute zur
Vornahms ' der Reparatur angefordert wurden , dürste sich, laut
Seeblatt , kaum bewahrheiten, da bekanntlich der Friedensver¬
trag Deutschland den Bau von Luftschiffen bis auf weiteres
untersagt.

Vom Bodensee, 19. Juli . (Ein peinlicher Vorfall .) Das
Kursschiff „Stadt Bregrenz " fuhr vonKonstanz nach Friedrichs¬
hafen. Eine mitfahrende Dame aus Lindau hatte im Abort¬
raum ihr Handtäschchen vergessen und meldete den Verlust
dem Schiffskapitän, der den Verlust auf dem Schiffe kundgeben
ließ. Da sich kein Finder meldete, wurde durch das Schiffs¬
personal eine allgemeine Untersuchung der Passagiere vor¬
genommen. Das Täschchen, das u. a. 2300 enthielt, wurde
in der Stofftasche einer Dame gefunden, in der sich auch das
Schoßhündchen aufhielt . Die unredliche Dame, die sich in Be¬
gleitung ihres Mannes und Kindes befand, ist Kurgast in Bad
Schachen. Bei den „neuen Reichen" kommt der Pferdefuß doch
immer wieder zum Vorschein.

Baden.
Maxau , 18. Juli . Das Eisenbahnunglück auf der Schiff¬

brücke hat noch ein drittes Todesopfer gefordert. Der pfäl¬
zische Lokomotivführer Brandenburger ist seinen schweren
Verletzungen erlegen.

Rotenfelds A. Rastatt . 18. Juli . Beim Abladen von Lang¬holz wurde die 15 Jahre alte Tochter JLa des Landwirts und
Fabrikarbeiters Drees von Michelbach von einem Baumstamm
so unglücklich getroffen. Laß sie auf der Stelle tot war.

Varnhalt A. Bühl . 18. Juli . Hier wurden sechs Personen
wegen Landfriedensbruchs verhaftet ; sie hatten Steuerbeamte
ins Rathaus eingeschlossen und sie bedroht.

Mannheim . 15. Juli . Die Rheinschiffahrt wird Wohl auf
längere Zeit stillgelegt sein, da bei einer von der Organisation
der ausständigen Maschinisten und Heizer vorgenommenen
Abstimmung nur sieben Stimmen für die Wiederaufnahme der
Arbeit waren , alle anderen dagegen. Die Hauptforderung der
Ausständigen ist die weitere Verkürzung der Fahrzeit von 12
auf 10 Stunden gegen 24 Stunden vor dem Kriege. Fahrzeit
ist aber nicht gleich mit Arbeitszeit , die letztere beträgt nur
6—7 Stunden , da auf den Dampfern meistens eine 2—3fache
Belegschaft sich befindet.

Mannheim , 18. Juli . Eine aufregende Jagd nach einem
Dieb vollzog sich in den letzten Tagen im Waldpark. Ein
Handwerksbursche wurde, als er die Kleider der im Waldpark
badenden Personen nach Geld und Wertsachen durchsuchte, auf
frischer Tat ertappt und verfolgt. Dabei warf er einen Teil
der gestohlenen Sachen weg. Eine reitende Sipo -Patrouille,
die gerade des Wegs kam. nahm die Verfolgung des 23jährigen
Diebes auf. die sich nicht so einfach gestaltete. Es ging überHecken und durch Gebüsch, über Garten . Zäune usw.. wohin
die Pferde nicht folgen konnten. Ein Reiter sprang deshalb
ab und setzte zu Fuß die Verfolgung fort . Erst bei Neckarau
konnte endlich der Meb festgenommen werden.

Ladenburg , 18. Juli . Beim Baden im Neckar geriet der
Bahnassistent A. Jakobh infolge Verletzung am Bein in
Wassernot. Nur dem mutigen Verhalten des Friedrich Meixner
von hier hat er seine Rettung zu verdanken. Herr Meixner
gehört der erst kürzlich vom Mannheimer Schwimmverein ge¬gründeten Schwimmabteilung des hiesigen Turnvereins an.

Zum Heidelberger Doppelmord.
Aus Herford wird berichtet, daß aus Anlaß der Trauer¬

feier für Oberbürgermeister Buffe Rathaus und Rathausplatz
entsprechenden Trauerschmuck hatten . Der Balkon war mit
schwarzem Tuch verhängt und die Fahnen wehten auf Halb¬
mast. Die Herforder Stadtverordneten hielten eine Trauer¬
sitzung ab; Bürgermeister Osmer hielt eine ergreifende Ge¬
dächtnisrede und verlas zum Schlüsse eine Reihe von Beileids-
kundgebungen. darunter vom Stadtrat Heidelberg und der

bad. Staatsregierung . Am Samstag wurde die Leiche «.M gelegenen Garte
Ermordeten durch die mit schwarzem Flor geschmüStei, Der Wirt und seinStraßen nach dem Frredhof gebracht. M. -

-Haftungen
klich aus BayernVermischtes.

sollen bevorst

Brennende Kornfelder. Eine der traurigsten Erschej^ Wiiij, 19. Juli. Heu
ungen dieses abnorm heißen Sommers sind die vielen WchIen Sand ber Gonzenyen
brande; auch im Taunus und in den Wäldern des SpesjaM Ahmed von der ersten
und der Rhön sind in letzter Zeit schwere Schäden durj marokkanischen Schutze
Waldbrände entstanden, bei Koblenz, an der Mosel, z« Mi durch das Kriegs
Traisa im Odenwald und bei Obermosau sind henNchMinee wegen Ermord)
Waldungen in Flammen aufgegangen. Die Brände greift, höchsta. Main zum Tod
jedoch auch auf die Kornfelder über, eine selten beobachtet! Wiesbaden, 19. 'Juli.
Erscheinung, die leider in diesem Sommer häufiger zu fast durchweg aus <s
zeichnen ist/ Ein solcher Brand, bei dem ein großes Areal sie der Wiesbadener Hob
Getreide vernichtet wurde, entstand bei Langen, ebenso pichen Kriminalbeamten.
Weißkirchen; auch bei Ginnheim griff der Brand ein»!Gäste auf die unzarteste
Böschung auf die Felder über und vernichtete die Ernftpusgetrommelt. In der
Jedes achtlos weggeworfene glimmende Streichholz kann Wrdings einê derartige<
der furchtbaren Trockenheit ungeheuren Schaden anrichftnsnke, die an Stöcken gehe
Viele Brände werden auch durch Funkenwurf der Lokomotiven! Koblenz, 19. In ",
verursacht. de, wie jetzt amtlich

Normale Eierpreise. Die Bezirksbauernkammer WoWchen auf dem Nachhalls
stein hat einen Eierpreis bis zu 70 Pfennig für das StüM und von zweien vergi
als angemessen bezeichnet. Alle darüber hinausgehenden in Begleitung eines i»
Preise seien als Wucher zu bezeichnen. (Schöner Gedanke rokkanischen Soldaten zu
aber 's kommt anders. Schriftl.) fn fliehen mußte. TueC

Dreadnought als altes Eisen. Man meldet aus Lonller blieben erfolglos,
don, daß das berühmte Panzerschiff„Dreadnougth", das dg! Braubach, 19. Jutt. »
Klaffe der modernen mächtigen Kriegsschiffe den Namen Machthaber der deutschen Cu
geben hat, als altes Eisen verkauft worden ist, und zwMlst die Tatsache, Satz
für 44000 Pfund Sterling, während es seinerzeit15000Mubach gelegentlich der ^
Pfund Sterling gekostet hat. M von Nlederlahnsten

Tod des ersten Ueberfliegers des Atlantischen OzeanM. binnen8 Tagen sein
Nach einer Reuter-Meldung fand am 13. d. der berühniMnMdanten Platz zu mo
Flieger Harry Hawker auf dem Flugplätze von Hendon bei! Köln, 20. Juli . Nach
London durch den Brand seines Apparats den Tod. HarrM britischen Knegsamt erl<
Hawker gebührt der Ruhm, im Sommer 1919 als erster beiden englischenB^atzungst
kühnen Flug über den Atlantischen Ozean von Neufundland Rheinarmee ablösen soll
aus auf der direkten Route, und zwar mit einem Passagier!» nach Köln. ^
(Capt. Mackenzie) an Bord, bewerkstelligt zu haben. El Magdeburg, 19. >Mi
legte zirka 3000 Kilometer in ununterbrochenem Fluge zurMgsMtzeb Altengrabow
und kam bis in die Nähe der irischen Küste. Dort mußte sbruch gekommen, der m
er infolge Benzinmangels auf hoher See eine Notlandung»ung annahm. Zur Z
vornehmen und wurde von einem Dampfer gerettet. Mestand vom Feuer c
-Handelund Verkehr .-

Stuttgart , 19. Juli . (Börsenbericht vom 19. Juli , - kOberschlesien ist es bst
Mitgeteilt von der Direktion der Disconto -Gesellschasi,... erlaubt worden, zu di
Filiale Wildbad. vormals Stahl u. Federer A.-GesellschaftE - «»„rent bei dem 3Die Börse verkehrte heute wiederum in fester Haltung und r.aur ni ^größerem Geschäft konnten sich die Kurse allgemein erhöhen,iber oberschlestschen Frage
Nur Bankaktien waren etwas abgeschwächt: Württ . Bankan-ifteanuna Dr . Rasens o
statt — l Proz . (157). Württ . Hypothekenbank— 5 Proz . (IM,^ von der interalliierten
Württ , Notenbank — 1 Proz . (249). Die Aktien der Maschinen̂ ^zeche Teile der Notund Metallindustrie hatten wiederum Kurserhöhungen zu ver-j ,
zeichnen: Daimler Motoren 240 G. 7 Proz .),HeinmechanW!̂ worden.
cuttlingen 40 Proz . (x 4 Proz .). Laupheimer Werkzeug Wj Berlin, 19. Juli.

Proz . 1-x 15 Proz .) Maschinenfabrik Eßlingen 420 Proz, Einfuhrgesellschaft fürAuch der Spinnerei - und . Textilmarkt könnt! v u(2 X Proz .). Zaum oer Spinnerei - uno -rexinmarir ronmo„> ' Reickser
sich weiter befestigen: Spinnerei Unterhausen 590 Proz . des^ oreill,serProz .). Kammgarn Bietigheim 537 Proz . (x 20 Proz .), Koliüchsfinanzintnistertums mr
u . Schule 810 Proz . (x 2 Proz ). Spinnerei Kottern 855 Proz stippe englischer Grotzba
(x 15 Proz .). Baumwolle Kuchen, 490 Proz . (x 5 Proz),^
Giengener ?Mz 640 Proz , (x 10 Proz .)/Württ . Katttm(— 1 Proz .). Von den übrigen Jndustriepapieren notierten: der EmsuhrgefMsch
Bad . Anilin 414 Proz . (unverändert ). Zement Heidelberg 418Mt 3 Millionen Pfur
Proz . (>< 2 Proz .), Hohner 750 Proz . (x 8 Proz .). iLtutt-ersüauna gestellt wird, dc
garter Backermuhle 375 Proz . (x 5 Proz .). Stuttgarter Stm-̂ UMufe von Uebersßenbahnen 115 Proz . (x 5 Proz .). Stuttgarter Zucker Mss, miaute von
Proz . (unverändert ). Ziegelwerke Ludwigsburg 490 ProzWn Wechsel Mit 4mono0- 5 Proz .). Der Freiverkehr zeigte auch heute wieder groß!» st können die noch er
Bewegung ; man nannte folgende Kurse : Bad Mergentheims Ausland zu recht qi
ca. 165 Proz Calwer Decken ca. 320 Proz .. Heilbronner Zuckers.^ ^ ^ derca. 403- 406-4 Proz .. Kaiser Otto ca. 200 Proz .. Knorr eal >?' I " „r
245- 248 Proz .. Otto Krumm ca. 195 Proz .. Märswerke Eikamschen Baumwollkr,
300 G.. Nckarsulmr ca. 395 Proz .. Ebinger Trikot 144—ttkill es bereits zu definitive
ca.. Südd . Holzindustrie Langenargen ca. 184 Proz .. jungst Berlin, 19. Juli . DlGermanra Linoleum ca. 370—375 Proz midist

Stuttgart . 19. Juli . Dem Dienstagmarkt am hiesipeil̂ desBerttner MagistVieh- und Schlachthof waren zugeführt : 34 Ochsen 6 Bullen,^ !, unter der Unschuld:
W5 Jungbullen . 129 Jungrinder . 75 Kühe. 221 Kälber. Whrung und wegen TeilnahSchweine und 15 Ziegen. Aus 1 Ztr . Lebendgewicht wurde»keaessäule vor ' einigen Tc
erlöst: Ochsen 1. 540—610. 2. 410—510. Bullen 1. 450—500. Nolir->in^isidi,,m »erb,350—420. Jungrinder 1. 560—620. 2. 450—530. Kühe 1 400 PollzeiprastdMMvery
500. 2. 300—380. 3. 170—275. Kälber , 1. 640—680. 2. 540- 6A,'Uer Haft wieder entlc
3. 450—530. Schweine 1. 1120—1210, 2. 1050—1100. 3 950 Md Belege zu dem Berlin
1000. Hammelfleisch 750—800 -F . Verlauf des Marktes : lang-eftoffen waren, sodaß der
^^ . -- -ft Haft weiter aufrecht zuNeueste Nachrichten. -ichnet ein Kasseler Geruch

München, 19. Juli. Der bayerische Landtag hat den̂rbürgermelster vvn Kas
Wafferstraßenvorlagen zugestimmt, nämlich dem Gesetzentwurf Wellen Reichspräftde
über den Uebergang der Wasserstraßen von den LänderiifW werden. Man .
auf das Reich, dem Entwurf eines zwischen der bayerischenfr Ehrgeiẑgroße Aus;
Regierung und der Reichsregierung abzuschließenden Vsrf bem Schießplatz Wilda
trags wegen Ausführung der Main-Donauwasserstraße und!̂ Mte vormlltag beim
dem Zusatzvertrag zwischen dem Reich, Bayern und BadenWoßhulsen eme Explosu
und schließlich der Denkschrift über die Neueinrichtung einerM wurden. — Der große
Wafferstraßenverwaltung. Angenommen wurde dabei ei»pfwarenmdustrie wurde
Antrag Hartmann(Dem.), wonach die zwischen dem Bayf Arbeiter vern
rischen Kanalverein und dem Main-Donau-Stromverbauö. f ' 40 - Juli . Du
getroffenen Vereinbarungen betr. die Prüfung der Bauwürdig- 'fugust w Wien em. -
keit des Main-Dreiecks auch im Rahmen des Vertrags über fe me Stadt Taschkent
die Ausführung der Main-Donau-Wasserstraße Geltung Mden ist sehr groß,
haben sollen. . Earara, 19. Juli . '

Frankfurt, 19. Juli. Das Boot dreier junger Damen, jnsammenstößenzwischen
die in Frankfurt auf dem Main ein Kahnpartie unternahmen,vmStephano di Magra
kippte um, als die Insassinnen anfingen zu schaukeln, und' Tote und 20 Verwunde
alle drei verschwanden in den Fluten. Während zwei Per-Msches Gewerkschaftshau
sonen die Geistesgegenwart besaßen sich schnell an den Kahn London, 19. Juli,
zu klammern, verschwand die dritte in den Fluten. Siegesftigen Besprechungenm
konnte nach einiger Zeit ans Land gebracht werden, aber indem von Ulster die Lösun
hoffnungslosem Zustande. kdnt hätten. Lloyd Ge

Frankfurt, 19 Juli. Nachdem die Frankfurter Polizei ichMZ. ^ hoffe, daß no
am vergangenen Samstag 500 Gewehre und reichlich Munition önM
im Keller des Wöhler-Realgymnasiums beschlagnahmt hatte,! Stockholm, 19. Jul
wurden Dienstag vormittag weitere 511 Gewehre, eine«es Königs tagende Minist
Menge Munition und andere Waffen in einer im Norde»Mftn and die Neuwah

' t vom 11. bis 18. Sei



m wurde die Leiche ^ A.^dt gelegenen Gartenwirschaft entdeckt und beschlag-
irzem Flor geschmücltq ^ Der Wirt und sein Sohn wurden verhaftet . Weitere
-- — Ostungen sollen bevorstehen . Die Gewehre stammen

^ Bayern.
der traurigsten Erschch.Maiuz , 19 . Juli . Heute früh ZV- Uhr wurde auf dem

ers sind die vielen Wch en Sand bei Gonzenheim der Raubmörder Mohammed
n Wäldern des SpessaM Ahmed von der ersten Maschinengewehrkompagnie des
t schwere Schäden durä marokkanischen Schützenregiments erschossen , der am
mz, an der Mosel Mai durch das Kriegsgericht beim Hauptquartier der
)bermosau sind herrlich-inarmee wegen Ermordung des Kaufmanns Burgmann
M . Die Brände greif! höchsta. Main zum Tode verurteilt wurde.
:, eine selten beobachte, Wiesbaden , 19 . Juli . Es mehren sich die Beschwerden
Sommer häufiger zu ver' s°st durchweg aus Erholungsbedürftigen bestehenden
ei dem ein großes Area, sie der Wiesbadener Hotels über das Auftreten der fran-

bei Langen , ebenso bei scheu Kriminalbeamten . Kurz nach 6 Uhr früh werden
griff der Brand ein» « sie auf die unzarteste Weise bei dem Ruf Paßrevision

d vernichtete die ErnüMgetrommelt . In dem betreffenden Haus , aus dem
mde Streichholz kann beiierdmgs eine derartige Beschwerde kommt , wurden sogar
uren Schaden anrichten tick, die an Stöcken gehen , so behandelt,
lkenwurf der Lokomolim ! Koblenz, 19 . Juli . In der Nähe von Siegburg

M, wie jetzt amtlich bestätigt wird , ein 19 jähriges
zirksbauernkammer Wols idchm auf dem Nachhauseweg von 4 Marokkanern über-
> Pfennig für das SW » und von zweien vergewaltigt . Das Mädchen befand
darüber hinausgehenden, in Begleitung eines jüngeren Arbeiters , der von den
nen . (Schöner Gedanke Manischen Soldaten zu Boden geschlagen wurde und

'in fliehen mußte . Die Ermittelungen zur Auffindung der
. Man meldet aus Lon-ter blieben erfolglos.
„Dreadnougth ", das der Braubach , 19 . Juli . Wie schonungslos die französischen
gsschiffe den Namen qe-Whaber der deutschen Einwohnerschaft gegenüber vorgehen,
t worden ist, und ziWveist die Tatsache , daß ein höherer Staatsbeamter in
ld es seinerzeit 15000Wubach gelegentlich der Verlegung der französischen Be-

png von Niederlahnstein nach Braubach den Befehl
»es Atlantischen Ozeans M , binnen 8 Tagen seine Wohnung zu räumen , um dem
mr 13 . d. der bertthmti-nmandanten Platz zu machen.
ugplatze von Hendon bei! Köln, 20 . Juli . Nach der „Cologne Post " kündigt ein
parats den Tod . HarrO britischen Kriegsamt erlassener Armeebefehl einen Wechsel

— " - ' den englischen Besatzungstruppen an . Die Bataillone , die
Rheinarmee ablösen sollten , kämen aus Heimat -Stand-

,mer 1919 als erster de«
Ozean von Neufundland
oar mit einem Passaaieije» nach Köln
ckstelligt zu haben Er Magdeburg , 19 . Juli . In der Nähe des Truppen¬
erbrochenem Fluge zurMgsplatzes Altengrabow ist gestern ein Waldbrand zum
hen Küste . Dort mußiel-bruch gekommen, der in kurzer Zeit eine gewaltige Aus-
r See eine Notlandumjmng annahm . Zur Zeit sind ungefähr 6000 Morgen
)ampfer gerettet . Mestand vom Feuer angegriffen . Auch die Baracken

—hen zur Zeit in Flammen.
Berlin , 19 . Juli . Nach hier vorliegenden Nachrichten

richt vom 19. Juli , - ß Oberschlesien ist es bisher noch keinem oberschlesischen
erlaubt worden , zu dem Schritt des französischen Bot-

in̂ festerÄtm ^ dem Minister des Aeußern , Dr Rosen,
Kurse allgemein erhöhen, der oberschlestschen Frage Stellung zu nehmen. Auch dre
hwächt : Württ . Bankan-,tgegnung Dr . Rosens auf die Ausführungen Laurents

— 5 Proz (i5v),d ^ der interalliierten Zensur gestrichen worden . Ja

KuÄerhöhMgm z? ve?:M einzelne Teile der Note sind den Oberschlesiern vorent-
- 7 Proz .) , Feinmechanik hm worden.
aupheimer Werkzeug 4Rf Berlin , 19 . Juli . Es ist in den letzten Tagen zwischen

Emfuhrgesellschaft für Getreide und Futtermittel mit
:rhausen 590 Proz (^ Stimmung des Reichsernährungsministeriums und ^ des
iroz . (x 20 Proz ). KolMsfinanzministeriums ein Abkommen mit einer größeren
nnerei Kottern 855 Prm.Hippe englischer Großbanken (u . a . Naring , Kleinwort,
cô l ^ Wurtt ^ K»^ « W^ gan, Rothschild und Schröder ) getroffen worden , nach
mstriepapieren n^ rtM °Ich°n der Einfuhrgesellschaft ein Kredit in der Höhe von
>. Zement Heidelberg Wachst 3 Millionen Pfund Sterling in der Weise zur
oA- (x 8 Proz .) . Statteisiigung gestellt wird , daß für die zu tätigenden Brot-
b^ tti ^ Ä °̂ "ö «5°? M^ ideeinkäufe von Uebersee die Verschiffer auf genannte
Sichwigsburg 490 Proz«"^n Wechsel mit 4monatiger Laufzeit ziehen . Auf diese
auch heute wieder grchkise können die noch erforderlichen Mengen Brotgetreide

urse : Bad Mergentheim , Ausland zu recht günstigen Bedingungen erworben
— In einem anderen Falle handelt es sich unreinen

5' Proz .̂ Â arswerke cû ukanischen Baumwollkredit für Deutschland . Auch hier
Ebinger Trikot 144—14k es bereits zu definitiven Abmachungen gekommen sein,
m ca . 184 Proz .. jungsi Berlin , 19 . Juli . Der sogenannte juristische Hilfsar-

rstaamarkt am Li?s,E ^ des Berliner Magistrats , Dr . Rudolf , der , wie ge-
at : 34 Ochsen 6 Bullen,̂ t, unter der Anschuldigung falscher Namens - und Trieb
> Kühe . 221 Kälber . ZÄjhmng und wegen Teilnahme am Anschlag auf die Berliner
r . Lebendgewicht wurdenMgessäule vor einigen Tagen in Wildbad durch das Ber-

?50- 5K^ Whe i 4M ^^ mr Polizeipräsidium verhaftet worden war , ist nach mehr-
1. 640—680. 2 540- 6A,!s>ger Haft wieder entlassen worden , well die Beweise

2. 1050—1100, 3 . 950 Md Belege zu dem Berliner Verhaftungsersuchen nicht ein-
llauf des Marktes : lang-«troffen waren , sodaß der Amtsrichter sich außerstande sah,
— , -äe Haft weiter aufrecht zu erhcMen . — Der „Tag " ver-
tlhten . nchnet ein Kasseler Gerücht , wonach Scheidemann , der jetzige
erische Landtag hat dê erbürgermeister von Kassel , den ehrgeizigen Wunsch habe,
imlich dem GesetzentwmsW zweiten Reichspräsidenten der deutschen Republik er-
aßen von den Länder«?̂ zu werden . Man wird es bezweifeln dürfen , daß
zwischen der bayerische«,̂ Ehrgeiz große Aussicht auf Verwirklichung hat . —

abzuschließenden Ver-'R dem Schießplatz Wildau bei Königswusterhausen ereignete
-Donauwasserstraße undA heute vormittag beim Auflesen von Handgranaten und
ich, Bayern und Bade«Mvßhülsen eine Explosion , bei der 4 Arbeiter schwer ver¬
tue Neueinrichtung einerK wurden. — Der große Generalstreik in der Sonneberger
«men wurde dabei ein̂ warenindustrie wurde durch eine 25 °/oige Lohnerhöhung
die zwischen dem Boys-!" sämtliche Arbeiter vermieden.
in- Donau- Stromverband ., Men , 19 . Juli . Die englische Donauflotille trifft am
Prüfung der Bauwürdig- ^ .August in Wien ein . — Nach Meldungen aus Moskau
-men des Vertrags überMe die Stadt Taschkent durch einen Cyklon zerstört . Der
r -Wasserstraße Geltunssch°den ist sehr groß.

! Carara , 19 . Juli . Nach Blättermeldungen ist es zu
)t dreier junger Damen,Wammenstößen zwischen Faszisten und Kommunisten in
iahnpartie unternahmen,vm Stephano di Magra und einem Nachbarort gekommen,
fingen zu schaukeln, undi Tote und 20 Verwundete werden gemeldet . Ein kommu-
l. Während zwei Per-Esches Gewerkschaftshaus wurde geplündert,
sich schnell an den Kah«! London , 19 . Juli . „Daily Chronicle " meldet , daß die
te in den Fluten . SlWngen Besprechungen mit Devalera und Kabinettsmitglie-
ebracht werden , aber r« ern von Ulster die Lösung des irischen Problems nicht ' ge-

Mfft hätten . Lloyd George halte die Lage nicht für aus-
r die Frankfurter PouzeilMlos ; er hoffe , daß noch eine Einigung gefunden werden
re und reichlich Mumck ««Ute.
ns beschlagnahmt hatte, Stockholm , 19 . Juli . Der heute unter dem Vorsitz
e 511 Gewehre , enieMs Königs tagende Ministerrat beschloß, den Reichstag aus¬
sen in einer im Norde« und die Neuwahlen zur Zweiten Kammer auf die

M vom 11 . bis 18 . September einzuberufen.

Christiania , 20 . Juli . Das Dampfschiff „Brann " von
3200 Tonnen ist für 32000 Pfund Sterling von Norwegen
an Rußland verkauft worden . Rußland hat außerdem 20
andere Fahrzeuge gekauft , die zusammen nach Archangelsk
gehen sollen . Die Schiffe gehen von Archangelsk nach dem
Jenissei , wo sie mit dort aufgestapelten Exportwaren aus
den nördlichen russischen Distrikten beladen werden sollen.
Der Dampfer „ Brann " ist nach Göteborg abgegangen , um
dort Ladung zu nehmen , die im wesentlichen aus landwirt¬
schaftlichen Maschinen besteht . Die übcigen Schiffe laden in
verschiedenen Häfen . Die meisten der gekauften Fahrzeuge
sind englische oder deutsche. Vom Jenissei werden die
Waren auf kleineren Fahrzeugen den Fluß hinaufgeführt.

Athen , 19 . Juli . Amtlich . Kiutania ist am Sonntag
nachmittag 3 Uhr eingenommen worden.

Würllembergischer Landtag.
Stuttgart , 19. Juli . Trotzdem die Behandlung des Ge¬

setzes über die Verstaatlichung der Polizei in dieser Sommer¬
session des Landtags vertagt wurde , wird der Landtag auch
noch in kommender Woche versammelt bleiben müssen . Es
sind noch zu verabschieden eine Reihe von Nachtragsgesetzen,
das Gesetz über die Beteiligung am Neckarkanal , das Pfarr-
besoldungsgesetz . das Gesetz über Errichtung weiterer Lehr¬
stellen . dann vor allem die Deckungsfrage . Außerdem steht
noch die Wohnungsfrage zur Behandlung , da das Abgaben¬
gesetz noch erledigt werden muß . Auch liegt noch eine große
Anfrage über die Verteuerung der Lebensmittel vor , die nicht
so rasch erledigt werden dürfte.

Stuttgart . 19. Juli . Der Polizeiausschuß des Landtags
hielt heute eine Sitzung ab und wählte zum Vorsitzenden den
Äbg . Dr . von Mühlberger (DDP .) zum Stellvertreter Abg.
Ziegler (NSP .) und zum Berichterstatter Abg . Boch (Ztr .).
Der Ausschuß trat in eine sachliche Erörterung des Entwurfs
allgemeiner Art ein und beschloß, zu einem noch zu bestimmen¬
den Zeitpunkt im Monat September die Einzelberatung des
Gesetzes in Angriff zu nehmen.

Ein Notschrei.
Ludwigshafen . 19. Juli . Der Stadtrat von Ludwigs-

Hafen hat in seiner heutigen Sitzung einstimmig einen von
sämtlichen Parteien Angebrachten Antrag angenommen , in dem
u . a. heißt : Der Stadtrat der Arbeiterstadt Ludwigshafen
erkennt an , daß die Reichsregierung durch pünktliche Erfül¬
lung der uns im Londoner Ultimatum auferlegten Beipflich¬
tungen alles getan hat . um die Aufhebung der Sanktionen zu
beschleunigen . Mit umso größerer Enttäuschung stellt er aber
auch fest, daß alle Beweise besten Willens bis zur Stunde ohne
Erfolg geblieben sind. Die wirtschaftliche Not steigt aufs
höchste. Der Zusammenbruch ist kaum mehr aufzuhalten , die
Industrie bleibt ohne Aufträge . Betriebsstillegungen mußten
bereits erfolgen , neue stehen bevor . Dazu wird die ohnedies
schon unerträgliche Wohnungsnot in Ludwigshafen durch die
Notwendigkeit der Unterbringung der mit dem Vollzug der
Sanktionen beauftragten Organe aufs äußerste gesteigert.
Durch das neu aufgerissene Loch im Westen strömen dauernd
unnütze Waren herein , die die Kaufkraft unseres Geldes ver¬
mindern und wichtige Zweige unseres Wirtschaftslebens ge¬
fährden . Zum Schluß bittet der Stadtrat die Reichsregierung
dringend , auch weiterhin unermüdlich mit allen Mitteln die
Aufhebung der Sanktionen betreiben zu wollen.

Französischer Köder.
Ludwigshafen , 19. Juli . Frankreichs Hauptmittel , um sich

das Saargebiet einzuverleiben , ist die Ueberfremdung der
Saarindustrie . Der Einfluß des französischen Kapitals wächst
dort in bedrohlicher Weise . Ferner versucht Frankreich , die
Saarindustrie durch Vergebung großer französischer Staats¬
aufträge gänzlich an die westliche Orientierung zu gewöhnen.
Diese von politischer Hinterabsicht betriebene Wirtschaft ist nun
soweit geaangen . daß die französischen Jndustriebekreise in
lebhafte Beunruhigung über die unerwünschte Konkurrenz ge¬
raten sind und energisch gegen die Saareinfuhr protestieren.
Hier zeigt sich der Saarindüstrie deutlich , was ihrer harrt,
wenn die politischen Absichten Frankreichs glücken sollten . Die
französische Industrie würde fernerhin , ungehemmt durch
Staatsrücksichten , die Saarindustrie auf das grausamste nieder¬
konkurrieren.

Die Franzosenwirtschaft in Düsseldorf.
Berlin , 19. Juli . Der Kommandant von Düsseldorf . Ge¬

neral Hennogue . einer der typischsten Vertreter des Militaris¬
mus im besetzten Gebiet , hat in dem ihm unterstehenden Ab¬
schnitt nur das Flaggen in den Farben der Rheinprovinz
gestattet . In diesem Sanktionsgebiet , das dem Rheinlands¬
abkommen nicht untersteht und für das auch die Haager
Kriegsordnung von den Franzosen nicht anerkannt wird,
können sich die französischen Generäle jeden Eingriff in das
Völkerrecht gestatten.

Ein Keil treibt den andern.
Berlin , 20. Juli . Der „Vorwärts " deutet auf eine bevor¬

stehende Lohnbewegung »m Zusammenhang mit der Brotpreis¬
erhöhung hin . Das Blatt schreibt : Die Arbeiter , die Beamten,
die Angehörigen des kleinen Mittelstandes , sie können diese
Mehrausgaben nicht leisten . Eine bköpfige Familie soll in
Zukunft im Jahr nur beim Marken -Brot 520 Mark mehr
zahlen als jetzt. Dem Arbeiter wird nichts anderes übrig
bleiben , als mit allen Mitteln , die ihm seine Organisation
in die Hand gibt , den Lohn in die Höhe zu treiben . — Nach
den Mitteilungen einer Berliner Lokatkorrespondenz werden
zwischen den Arbeitgeber - und den Arbeiter - und Angestellten¬
verbänden in den nächsten Tagen in der Zentralarbeitsgemein¬
schaft Berhandlungen stattfinden , um einen Ausgleich für die
bevorstehende Verteuerung des Brotes zu schaffen.

Der aeschäftsführende Vorstand des Gesamtverbandes der
christlichen Gewerkschaften nahm zur Lohn - und Preisentwick¬
lung Stellung . Eingehend beschäftigte sich der Vorstand mit
den von den Arbeitgeberverbänden noch in letzter Zeit ver¬
sandten Rundschreiben , in denen der Lohnabbau als notwendig
hingestellt wurde . Tatsache sei. daß dem Sinken einiger Preise
für Bedarfsartikel ein noch größeres Steigen für andere
Berbrauchsartikel gegenübersteht . Hinzu komme, daß — nach
ausdrücklichen Erklärungen der Regierung im Reichswirt¬
schaftsrat — die Jnlandpreise den Weltmarktpreisen immer
mehr angepaßt werden , daß ferner zugegebenermaßen die
Kosten der Lebenshaltuna . insbesondere für die arbeitende
Bevölkerung , wesentlich steigen werden.

Amerikanische Zeugen für den polnischen Terror.
Berlin , 19. Juli . In der Philharmonie sprach gestern

abend in einer außerordentlich gut besuchten Versammlung
Miß Red Reveridge . die bekannte amerikanische Menschen-
freurMn . über die Not Oberschlesiens und den polnisch -fran¬
zösischen Terror . Sie führte aus . daß Oberschlesien durch
Angliederung an Polen unmöglich lebensfähig bleiben könne,
daß die wirtschaftlichen Folgen der Angliederung an Polen
einfach verheerend sein müssen , und gab dann Einzelheiten
über Akte von Terror . Die Rednerin schloß mit dem Hinweis
darauf , daß ohne die französische Unterstützung mit Rat und
Tat die polnischen Ausschreitungen und die ganze polnische
Bewegung unmöglich gewesen wäre.

Schn -es  englisches Vorgehen gegen die Insurgenten.
Die 'Dmnnung zwischen den Polen und den italienischen

und englischen Besatzungstruppen in Oberschlesien ist im Zu¬

nehmen begriffen . Der Grund hierfür ist das energische Vor¬
gehen der englischen und italienischen Kommandobehörden in
der Entwaffnungsfrage . Zusammenstöße zwischen den Insur¬
genten und den Engländern sind an der Tagesordnung . Wo
die Engländer der Rebellen habhaft werden können , machen
sie kurzen Prozeß mit ihnen.

Französischer Verzicht auf weitere „Kriegsverbrecher-
Prozesse?

Der Berliner Korrespondent der Basler „Nationalzei-
tuna ". der gute Beziehungen zu Berliner Ententekreisen unter¬
hält . meldet : In hiesigen Ententekreisen verlautet , daß von
französischer Seite keine weiteren Schritte in Sachen der Leip¬
ziger Prozesse zu erwarten sind. Persönlichkeiten , die zum
Quay d'Orsay enge Fühlung unterhalten , versichern , daß der
Ausgang der Verhandlung der französischen Regierung in
keiner Weise überrascht habe , da die Anklagen in den fran¬
zösischen Fällen mangelhaft und oberflächlich vorbereitet seien.
Aus diesem Grunde habe man in Paris auch die Auffassung,
auf weitere Gerichtsverhandlungen dieser Art . deren negatives
Resultat man voraussehe , kein Weiteres Gewicht mehr zu
legen . (Angesichts der französischen Rachgier vermögen wir
an die Richtigkeit dieser Meldung nicht zu glauben . Schriftl .)

Briands Ziel erreicht?
Berlin . 19. Juli . Das „Journal " veröffentlicht folgende

Meldung der Agentur Radio aus London : Da Lloyd George
den ganzen Monat August über in Urlaub gehen wird und
Briand in der zweiten Hälfte des Monats Juli nicht abkömm¬
lich sein wird , wird der Zusammentritt des Obersten Rats frist¬
los verschoben . Im Unterhause teilte Lloyd George auf eine
Anfrage mit . daß der Oberste Rat sich in seiner nächsten
Sitzung mit der Aufhebung der Sanktionen und der Zollgrenze
am Rhein beschäftigen werde.

Neue Hitzperiode.
Die Hitze nimmt in Frankreich . Belgien und Holland

wieder zu . Der Reaen war überall ungenügend . Die Tem¬
peraturen sind seit 2 Tagen wieder tagsüber auf 32 bis 34
Grad gestiegen . In der ersten Julihälfte sind in Frankreich
mehr als 50 Personen durch die Hitze mmgekommen : durch
Waldbrände entstand ein Gesamtschaden von 4 bis 5 Millionen
Franken.

Mobilmachung in Polen.
Das polnische Amtsblatt verordnet für die Grenzbezirke

im Osten die Aushebung der Jahrgänge 1887 bis 1894.

Ablehnung weiterer englischer Truppensendungen.
„Daily Expreß " versichert , von zuständiger Seite gehört zu

haben , daß in den Beziehungen zwischen Großbritannien und
Frankreich infolge der Differenzen über die oberschl. Frage
eine zunehmende Spannung eintrete . Die britische Regierung
weigere sich rundweg , weitere Truppen zu entsenden , da sie
überzeugt sei. daß hierfür keine Notwendigkeit bestehe. —
Auch der diplomatische Korrespondent des „Daily Chronicle"
schreibt, die britische Regierung werde dem Drange der fran¬
zösischen Regierung wegen Entsendung weiterer Truppen nach
Oberschlesien schwerlich stattgeben . Der diplomatische Korre¬
spondent des „Daily Telegraph " schreibt , nach offizieller bri¬
tischer Auffassung sei ein Aufschub der Festsetzung der Grenzen
Oberschlesiens und die Aufhebung der Zwangsmaßnahmen am
Rhein nicht angängig . Das einzige , die beiden Pateien zu
verhindern , einander an die Kehle zu springen , und die
Alliierten in ihren Konflikt hineinzuziehen , sei nach Ansicht
der höchsten britischen Autoritäten die unverzügliche Regelung
der oberschlesischen Frage.

Der englische Aerger über Frankreich.
Der Londoner Korrespondent der „Chicago Tribüne " der

über die starke Verstimmung berichtet , welche die französische
Note im Foreign Office hervorgerufen habe , teilt u . a . mit,
in amtlichen Kreisen spreche man offen die Vermutung aus.
daß die Franzosen einen deutschen Aufstand in Oberschlesien
zu provozieren suchen, um sich eine Rechtfertigung zu der
Besetzung des Ruhrgebiets und für einen starken militärischen
Druck auf Deutschland zu verschaffen . Eine namhafte Per¬
sönlichkeit der Regierung habe erklärt . England werde immer
mehr zu der Schlußfolgerung gedrängt , daß es das Beste sei.
das amerikanische Beispiel zu befolgen , und sich von allen kon¬
tinentalen europäischen Angelegenheiten zurückzuziehen . (In
diesem Falle wäre Öberschlesien der rücksichtslosen französisch¬
polnischen Willkür und Gewalt ausgeliefert . Schriftl .)

Zur Abrüstungskonferenz.
Washington , 19. Juli . Das Staatsdepartement hat in

großen Zügen den Standpunkt der Vereinigten Staaten zum
Programm der Abrüstungskonferenz wie folgt angedeutet : Die
Vereinigten Staaten bereiten selbst keinerlei Programm vor
und erwarten , daß die Konferenz sich darüber selbst schlüssig
werde . Sie rechneten darauf , daß die Mächte sich vor dem
Zusammentritt der Konferenz auf diplomatischem Wege über
die zu beratenden Fragen einigen werden . Jede ' beteiligte
Macht kann im voraus gewiß sein , daß sie durch ihre Zustim¬
mung zur Beratung eines besonderen Gegenstandes nicht auf
ihr Recht verzichtet , später die Beschlüsse der Konferenz zu
billigen oder abzulehnen . Die Vereinigten Staaten suchen
den Einfluß solcher Bestrebungen auf das Konferenzprogramm
zu verhindern , die mit den Zwecken der Konferenz nichts ge¬
mein haben und ihren Erfolg in Frage stellen könnten.

Die Alliierten haben das Recht der Vereinigten Staaten
auf Mitbestimmung in der Frage der Mandate anerkannt.
Es sollen Verhandlungen über die Streitfrage mit den Ver.
Staaten ausgenommen werden . Unter anderem bedeutet das
die Wiederaufrollunci der Frage des englischen Mandats über
Mesopotamien und des japanischen Mandats über Jap.

London . 19. Juli . Der Newhorker Korrespondent der
„Westminster Gazette " erklärt , von zuständiger Seite erfahren
zu haben . Präsident Harding sei einer Einbeziehung der Frage
der Philippinen in die Besprechungen der Abrüstungskonferenz
nicht abgeneigt.

Die Aussichten für Washington.
Basel , 19. Juli . „Chicago Tribüne " schreibt , es sei Wohl

kein Zweifel , daß die Hardingsche Abrüstungskonferenz im
November zustande kommen werde , aber um so größer sei
der Zweifel , ob ihr irgendwelcher praktische Erfolg beschicken
sein werde . Heute könne man jedenfalls schon behaupten , daß
von seiten . Japans und Englands keine aufrichtige Neigung
besteht , eine allgemeine Abrüstung zur See durchzuführen,
ebenso wie bei Frankreich und Belgien kein ernsthafter Wille
vorhanden ist. die Landabrüstuna in die Wege zu leiten.

Tokio , 19. Juli . Für den Fall , daß die Abrüstungskon¬
ferenz auch die Frage des Stillen Ozeans und des fernen Ostens
behandeln würde , werde Japan die Forderung stellen , daß
alle Fragen , die jetzt zwischen den Seemächten bestehen , zur
Behandlung kommen , wenn z. B . Gleichheit der Rechte aller
Staaten bezüglich China gefordert wird , dann wolle Japan,
auch die gleichen Rechte in Australien und Amerika , wie die
anderen Staaten haben . Japan will die Frage , wie die asia¬
tische Einwanderung und die Gesetzgebung gegen Japan und
ähnliche Punkte nur besprechen , wenn bei den Beratungen alle
Staaten gleichberechtigt sind. In Japan steht die Auffassung,
daß das Land in der Frage der Washingtoner Abrüstungs¬
konferenz einer Krise ersten Ranges gegenüberstehe.

» !, Ml7-7 L « II
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Oberamtsstadt Neuenbürg.

Frauenarbeitsschule.
Der neue Kurs beginnt am Montag , den 12. Sep¬

tember , vorm. 8 Uhr. Aumelduugeu am Montag , den j
28. Juli bei der Vorsteherin Frl . Daub.  Schülerinnen
unter 16 Jahren können nur dann Aufnahme finden, wenn
es der Raum erlaubt.

Schulvorftauv Bollmer.

iLMMk HMmIMrjMtmrMziiiiß MsnUMMtl
(öLlöSNWSfK ) .

von

WÜrtt. !

vtaww-
NOM. IVl. 200 000000 veWlz-BkLLLL

am Montag, ' den
1S21, vorm 9 Uhr. in « '

f Neuenbürg.

1 " .... WerMitt
eiugetroffeu!

Große preisermähigung
um burze Zeit für irdeue Agsermren.

Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager
Porzellan-, Steingut- und Glaswaren,

Bündel-Geschirr(Miliz).
Gumpen, Schüsseln, Häsen, Tassen

in einfacher bis feinster Ausführung.
Einmach- und Eindünft-Gläser usw.

Koben winters wwe. Nachfolger
p . König , Brunnenstraße 31.

S »/, vom gabr « 1926 ab ru 102 «/« rtivbrnblbarsn l 'silsviiulllvsrgvtii 'oidnLxso
iv ^dsekvitte » von « . 10000 , « . 5000 , » . 2000 , I» . 1000

vrststvIliK l>̂ j»otlivlir »rl «ok xvslolivrt , vom I rriiUl » Unilsn kür ILupItal rennach, Gasthaus z.
uiLll Lins «» vvrbürxt , rvtvb8müi »üel8t «b « r . « taatswald tz„

IkinstermlneI. llebrusr und I. AuZust.
/eicbnunzen rum Preise von 99 «/, vveräen dis viuscdliesslled 1. ^uxnst 1921 entgegengenommen von cler
l̂ ii6ini8oii6ii ek ' öcjiibslik Meäöi ' IsZStmg l^ s ^ snslb.

^eicknunxssutkorcierungenmit nSkeren Angaben über <tie Anleihe unä <tie 2eicknunx>sdeälnxunxen sowie ^nmelciekormulsre sincl bei obiger Steile erbLItlick.

Neuenbürg.

Meh-Berkauf.
Habe am Freitag, den 22.Fall ISA

Wieder einen großen Transport

gutgewöhnter,
Hochtrckchtig.
Kcrl'brnnen

und Kühe, sowie
KütberkiLhe

(Allgäuer und Simmentaler Raffe)
in meinen Stallungen znm Verkauf stehen.

Ernst Ochner fen.

krima
tteln-kuis

Liter O 50
Mark «) .

Monopol
küiullscd-

Lssig
2,7,b/«-Liter -Flasche

Mark
(Flasche wird mit

60 zurückgenommen.)

Ingenieurbüros.Elektro
l,1echmku.Maschinenbau.

Hoheustaufenstr. 9 Pforzheim Fernsprecher 293
zugelasfen beim Gemeindeoerband Elektrizitätswerk Teinach,
dem Mur 'gtalwerk und dem Stadt . Elektrizitätswerk Pforz
heim, anerkannte Revisionsstelle für sämtl . Feuerversicherungs¬

gesellschaften, liefert
Komplette Licht-, Kraft- u. Schwachstrom-Anlagen, sowie
Motore, Glühlampen und elektrische Koch- u.Heizapparate.

MSbel-Spedition Addis.Allst,
Ettlingen , Wilhelmstraße 5.

1

llkbemhmm IlniMii jkdtt Akt,
Ati-sikbiig, Wschmilz.

Reelle und fachkundige Bediennug.

Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)
mitgeteilt von der

Direktion der Di «eo » io . « efellfchaf1
Zweigstelle Wildbad

früher Stahl u. Federer Aktiengesellschaft Filiale Wildbad.
5»/« Deutsche Reichsanleihe 77.35 Disc.-Commandit Anteile 279.—
4»/, Aürtt . Staatsanleihe 7̂6.50

Bad . Anilin- u. Sodafabrik 414.-
240.
389.75
399.25
293.75

4«/« Eßlinger Stadtanleihe 84.—
4»/, Piorzheim. Stadtanleihc —.—
4«/, StuttgarterStad 'ankeihe 92.—
4»/«W.Hqpothekenbank Psddrs.94.50
3l/, »/, verl. Wi' 1. „ „ 82.50
4»/, Würlt .Ered Verein Obl. 95.50
3V,"/» „ „ 85.—
4>/, »/«Masck.Fabr .Eßling.Obl. lv2.—
4>/, »/,Matth .Hohner A.G.Od!. »«.—
«aukwLtz . VefchSsie «ller Art . « ermtttlnug v. Hypotheken t

Würrt . Bereivsbani

Daimler Motoren
Deutsch-Luxemb. Bergw.
Gelsenkirchener Bergwerk
Gebrüder Jmnghans
C. D. Magirus
MaschinensabrlkEßlingen
MaschinenfabrikHeffer

422.-
405-

LisärsgM-
Lssig

Flasche
Mark 5 ? '

vr . Oet ^ sr ' s

Lrvller's

Lslieyl-
kergtlmeut-

kspier
1,«»Rolle Mark

(2 Bogen)

8rM . 6«Nm
offen und in Packungen.

I

. _ r,ncenVdr̂sukrst.sllSN

Prachtvolle feste

_ Büste —
für jede junge Dame in nur
wen gen Tag . äußerlich garant.
unschädl.Anwendung.Auskunft
frei, nur Rückmarke erwünscht.
Frau Kürschner , Hannover,

Osterstraße 56.
Sommersprossen verschwinden
Warzen , Leberflecke sofort.
Pickeln, Mitesser, rote Nase»,
alle Gefichlsröte, braune
fleckige Haut , Runzeln , lästige
Haare wie abgewaschen; macht
jugendfrisch. Auskunft frei,
nur Rückmarke erwünscht.

»Roland", Heiligenstadl
(Eichsfeid).

Schreibfräulein

Hauswald , Erzwasch,
acker, Schnaizrücken,!(..
Hummelrain , Hirschgach
Königsweg:

Eichenstämme: 2,gz
IV —Vl . Kl'

Beigh 'olz: 27 Rm. iuj
bruch u. 305 Rm. Na^
Anbruch.

«,rolo » to Nr. 24 b«!
' Od«r-mts>SP °rkaff«

«euesbürg.

Eisschra«mit Eintritt auf 1. September 1921 für Rechtsanwalts¬
büro in Neuenbürg gesucht. Angebote sind zu richten an ein großer und ein
Rechtsanwalt Seegev , Nachlaßverwalter des Rechtsanwalts gut erhalten , 'Schlebach in Neuenbürg , „Büro Schlebach."

lellsvgtu nehmen all«
Hellen, m R-uknbür
Mdem die Austräger
jederzeit entgegen.

168

Für meine

-Kalkulationsableilmig
tüchtiger, zuverlässiger

Die gefälschte
Ern franz

Das „Berliner Tageb!

Kaufmann
gesucht, im Alter von 20—25 Jahren.

Bewerber wollen sich schriftlich mit Zeugnissen melden bei I
Oskar Schrnck, Kirkrrifrld.

LPHK KtzWLiGraWMdphMHen:
zu verrauzen Kommen war . die das Sa

Smottle kundsrates unterstellte un
/ .Misgab. Großes Aufseh

Pforzheim . DillsteilikMElf bezüglichen Veröff
Telefon 2165. Mtion". die aber in wich

» » » » »» »» » » ,besonderem  Jntereff,
» - , M ein früherer preußisch

Posten, 'in einem saai
4* 84,4-4r UfMWlMr die einzigartige VoSie llaunen

wie billig Sie bei mir getragene, sehr guterhaltene

LLIsiäsr

stveiß. Seine Mitteilunge
lLie nnvorsichtigerweise de

Mach den Angaben Richer

Ersolgr
lchgcmemen bestätigen, sei
Ir ' . .

kaufen können und die Ihnen die teueren Maß -Anzüge er- ! MllkKk..dkKll2ttlÜNlgeführt- Eine Adresse,setzen. Ich empfehle : - er. .., ^ „ . .Unterschriften trug und d
KnZÜge , beste Maßarbeit, von <̂ 180 an,

Joppen von 60 an.
Lrolen» Wellen zu staunend billigen Preisen.

M . Puder , Pforzheim , Tal 2 !.
' Kein Laden — neben der Auer Brücke.

»
»
»«»
«81

rungen lange Zeit hartr
Umschwung, wurde erst t

Laut Analyse anerkan̂ ^ ^? -" ^ --- î nkreich forderte, schuf
^ . - .^orzualtches Wilson sich überzeugen i
Nlüll - . Mtltft - Meinem gerechte Anspruch^48, » , -LkUiUf- gibt Major Riche

Pserdesilw. !4ung. ^ . .Durch einen Schwind
Alleinverkauf kür biesw»M000 Menschen gegen iEinverraus suryieMM Laben es zuwege f

Geld Darlehen
Betriebskapitalien
Hypotheken

erhalten solv. Leute jeden Standes gegen jede denkbare
Sicherht . auch Häuser -, Möbel -Versicherungen, Renten, Außen
stände, Warenlager usw. Bei günstigen Bedingungen Raten
rückzahlung schnell und diskret durch

MewrX . Reich . Dillstein ». WrzWm,
Ganghoferstraße 8 !,

Sprechstunden : 9—12 und 2—7 Uhr.
Bei Anfragen Rückporto beifügen.

Bezirk:
Ernst Ochner senml

Neuenbürg.

erkauft

Arglist haben es zuwege g
Pas ein ganzes Volk der
1L lange Jahre allen Hä:
ivurde. Dabei ist die Tä:
bewirkt werden konnte, b

— »s,.  auch von Politisch ungc
kwerden müssen. Der Ol
seinem Dokument glauben

/Fälschung entlarvt hätte
Yvon jedem vierten Saarl

^ lgebiet erst durch die Vc
1 Edelziege , weiß, «Wannt wurde, bewerft d

hornlos , 5 jährig, Sachlichkeit der 150 000 U

perrerleW - e.

. .. im Saargebiets desser
Milchziege 3jähr.,m.5V bodenständiges Franzosen

(Vertreter gesucht.) Ialtem Ziegeulamm ^ E ger
Platzmmg -I. K °.e, «,»j L - N » I- °
sehr krafirge Mllchtrere. j wurde, und au

Großer Speisezimmer », sowie zweiHerrenzimmer
Teppiche und einige Verbindungsstücke an Privat billig zu
verlaufen. Off. u, S . U. 1943 an die Exp. d. Bl.

Mechld. VKzz-M»

mit Aufdruck
liefert die

6. Ueed sede LuekärueLörej,
Ink. O.  Strom,  Zis « RiSnl >» jx » . L.

garantiert dauernden tägli
Verdienst für jedermann,
der hohen Portospesen. Le«
saubere, angenehme, Haus!
Arbeit . — Kein Wiederveib
Bitte um Adresse.
Für Rückporto 20 Pfg.

^em Hinweis auf die „fi
erlöst werden müsse. ;
gesinnte Bevölkerung" ar
MM Unterschriften, l
bar sein, daß er uns jej
authentische AuAuskunft ge

Stuttgart . 19. Juli
Landtag einen Gesetzentt
zur Förderung des Wol
der Staat und die Geme

Glimmerkarten -Zentral! Ewährmrĝ m̂ B«
sür die Jahre 1921. 192!
Gebäudekataster aufgenc
festgestellten Kapitalwert
für den Staat beträgt sä

R . Bach, Chemul

Für

Gastwirte, Vereine,
Kaffees!

Partie starke Wirtfchafts»
ftühlc , Partie rundeWieuer»
stühle , Grammophon mit
13 Platten.

I*k<»r !el»ein >, Dillsteinerst. 18
Telefon 2165.
Jgelsloch.

Eine mit dem 2. Kalb, 36
Wochen trächtige schwere

U4KI.
dlOLIX-

Zuverlässiges

hat zu verkaufen
Kusterer z. „Hirsch."

auf 1. August zu 2 Personen
gesucht.
Pforzheim , Bahnhofstr . 3

(Laden).

Suche nach Stuttgarts
15. Aug. oder späier ein Wr den SMat betragt MKillst-- „nt> nnzelnen Gebäudes. Didruche- und Haus-Arbeit Zuschläge von 0.3 Proz.
sahrenes ! freit sind nach dem 1. Ir

e» 8 fertig werdende Gebäud
Gebäudesteuergesetz Ste:
Nutzungsrecht entspreche
als Gesamtschuldner, we

lI,, im»; ^ Mr Nutzung überlassen
!M zwei Personen . ^ die dem Reich, den LäntAngebote an Frau M Wohnungsinhaber oder
bürgermeister Hegelmait schuldig. Die Abgabe
z. Zt . Wildbad , Gold. M Mm Abgabeschuldner>— . ..- -1——- —< emkommen nicht über 1

Tüchtiges i Stuttgart . 20. Juli.
j Hermes in zwei großen

berg sprechen und zwcr
Rottenburg), in Rottwl

München. 20. Juli.
^ ^ ^ , hat der Münchner Sozi,das schon m Stellung M Zugeständnis gemacht,
in kleinen Haushalt «c-i mmmlung im Bahrischk

Handlung. Hoher Lohn. Kinbis Berlin . 20. IM
fräulein vorhanden. ' Ministeriums sind die L

Frau BlUM , j Umtausch der Ein
i . K , »L 'NL 'Asi

bei Karl Keller. > streik in Greifswach ha
W K4 Kl* Zechen, nunmehr auch c
M«W,« Arbeiter auf 21 Gütern

Mädchen

Heute abend„Adler'
meldet wird, sollen d
gründe liegen, sondern
verlangen nämlich die
Abgeordneten Kasch.
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